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Bllnw-Schulfmnd.
1. Juni. vierter Jahrgang. 1864.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern hie Expedition. DW" Alle Einsendungen sind

an die Redaktion in Stefsisburg zu adressiren.

Dichter des zweiten bernischen Lesebuchs.
1. Joh. Pet. Hebel.

I. Sein Leben. Hebel war der Sohn achtbarer Landleute

und Hausen, unweit Schopfhcim, der eigentliche Wohnort seiner

Eltern, welche den Sommer als Taglöhner zu Basel zubrachten im
Jselin'schen Hause, wo Joh. Peter Hebel am 16. Mai 1760 geboren
wurde. Seine Heimat liegt also in dem lieblichen Winkel des badischen

Oberlandes zwischen dem Ellenbogen des Rheins bei Basel und zwischen

dem Schwarzwalde. Da gedieh der muntere und lebhafte Knabe unter
der Pflege seiner Mutterhden Vater verlor er schon im Jahr 1761) frisch

heran und legte schon frühe einen religiösen Sinn und ein tiefes poe-
tisches Gefühl an den Tag, wenn er z. B. von den Bänken herab

predigte oder Schmetterlingspuppen begrub und der Auferstehung
der Falter entgegenharrte. Mit der Liebe zu seiner Mutter prägte sich

auch die ganze Umgebung seiner Kindheit tief in sein Gemüth und

diese Eindrücke, die den Mann nicht verließen, haben Hebel später

zum gefeierten Dichter gemacht.

Vom 6. Jahr au gieng Hebel zu Hausen in die Schule, wo
Andras Grether das keimende Talent des jungen Peter sorglich über-

wachte und ebenso ihn eifrig mit weitausrcichendem Stocke für seine

muthwilligen Streiche züchtigte. Bald hatte er sich die nöthigen Vor-
kenntnisse im Lesen und im Schreiben erworben und besuchte uun
die lat. Schule in Schopfhetm, genoß aber den Unterricht in Hausen

11


	...

